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Sehr geehrtes Mitglied!  

 

Hamburgs öƯentliche Unternehmen haben im 
vergangenen Jahr insgesamt einen Überschuss von 
1,3 Milliarden Euro erzielt. Das geht aus dem 
Jahresbericht hervor, den Finanzsenator Andreas 
Dressel (SPD) vorgestellt hat. Die Hochbahn, die 
Elbkinder-Kitas oder Hapag-Lloyd - die Stadt ist breit 
beteiligt, insgesamt an rund 360 Unternehmen. Etwa 
75.000 Menschen arbeiten in diesen Unternehmen, drei Prozent mehr als im Vorjahr. 

Hamburg hat kein Einnahmenproblem. Hamburg hat ein Ausgabenproblem. Wer glaubt, 
sich mit immer neuen Projekten und Prestigevorhaben auszeichnen zu müssen, verliert 
den Blick für das Wesentliche: Haushaltsdisziplin. Zwar weist die Kernverwaltung noch 
einen Überschuss von gut einer Milliarde Euro aus - bereinigt bleiben davon jedoch nur 
435 Millionen, und das trotz voller Kassen durch Hapag-Lloyd und einmalige 
SteuereƯekte im Vorjahr. Dass gleichzeitig immer neue Megaprojekte gestartet werden, 
ist ein fatales Signal. Statt Vorsicht herrscht Ausgaben-Euphorie. Die Wahrheit ist: 
Hamburg gerät immer tiefer in einem Ausgabenrausch, der längst nicht mehr durch 
normale Einnahmenwachstumsraten gedeckt werden kann. Millionengräber gibt es 
inzwischen in allen Bereichen – ob bei Bauprojekten, Beteiligungen oder 
Prestigevorhaben. Teure Fehlentscheidungen sind in Hamburg längst Alltag und die Politik 
reagiert, als wäre das normal. Hamburg die Kontrolle über seine zahlreichen 
Beteiligungen längst verloren. Wo sie fehlt, wird Verschwendung zum System. 
Unternehmen ohne strategische Bedeutung müssen privatisiert werden. Wo ein Verkauf 
nicht sinnvoll ist, braucht es klare, harte Kontrollmechanismen. Doch statt 
gegenzusteuern, erweitert die Bürgerschaft noch die Möglichkeiten, neue Kredite 
aufzunehmen. Die jüngst beschlossene Lockerung der Schuldenbremse ist falsch. Die 
Schuldenbremse zwingt zu Prioritäten - und genau das braucht Hamburg dringend. Dass 
sie aufgeweicht wird, bevor sie ihre volle Wirkung entfalten konnte, ist ein politischer 
Fehler. Die eigentliche Gefahr liegt aber nicht im fehlenden Instrument - sondern in der 
fehlenden Bereitschaft, es konsequent zu nutzen. 

 

Vorwort. 
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Hier sehen wir es als unsere Aufgabe an, den Finger in die Wunde zu legen. Dass es eine 
Institution, wie den Bund der Steuerzahler in Hamburg braucht, zeigt der Fall VERA II 
eindrücklich. Erst durch unsere Initiative in Zusammenarbeit mit dem Hamburger 
Abendblatt ist es gelungen den Skandal um die Kostenexplosion des 
Klärschlammprojekts im Hamburger Hafen aufzudecken. Es kam zu einem Rücktritt der 
Geschäftsführung. Doch noch längst ist die Aufklärung nicht beendet, obwohl der Fall 
uns schon so lange begleitet. Doch eines ist klar: Wir bleiben auch weiterhin dran! 

 

„Gut, dass es euch gibt!“ haben wir vielleicht auch deshalb so häuƱg gehört, als wir im 
Oktober 2024 gemeinsam mit zahlreichen Mitgliedern und Gästen, darunter unser 
Präsident Reiner Holznagel, Finanzsenator Andreas Dressel, Rechnungshofpräsident Dr. 
Manfred Jäger, Lars Haider (Chefredakteur des Hamburger Abendblattes), Stefan Blöcker 
(Präsident der Steuerberaterkammer), Thomas KuƯer (Vorsitzender der Deutschen 
Steuergewerkschaft Hamburg) und weiteren Persönlichkeiten aus Politik und Wirtschaft 
im 20. Stock des Atlantic-Hauses unser 75-jähriges Jubiläum feierten. 

Noch eine Anmerkung von mir: Im Sommer des Berichtsjahres habe ich als 
Landesvorsitzender die verantwortungsvolle Aufgabe von Frau Ackmann übernommen. 
Ich bedanke mich für das mir entgegengebrachte Vertrauen, vor allem aber auch bei Frau 
Ackmann für ihre wertvolle und engagierte Arbeit. Mein Dank gilt auch allen weiteren 
engagierten Vorstandsmitgliedern sowie unseren Mitarbeiterinnen in der 
Geschäftsstelle!  

 

Freuen wir uns auf die nächsten 75 Jahre – für Transparenz, für eine Ausgabenpolitik mit 
Augenmaß, für unser Hamburg! 

 

Ihr Sascha MummenhoƯ, 
Landesvorsitzender  
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Vergleich der Mitgliedszahlen von Parteien* in Hamburg

mit dem BdSt MV e.V.

 

Der Bund der Steuerzahler Hamburg e.V. ist eine starke Gemeinschaft. Wir sind ein 
gemeinnütziger, unabhängiger und parteipolitisch neutraler eingetragener Verein.  Unsere 
Arbeit wird durch Mitgliedsbeiträge unserer freiwilligen Mitglieder und über Spenden aus 
der Bevölkerung Ʊnanziert. Etwa 180.000 Mitglieder und Spender unterstützen den Bund 
der Steuerzahler. Bitte unterstützen auch Sie unsere Arbeit durch Ihre Mitgliedschaft. 
Stärken Sie das "Finanzgewissen der Nation". 

Der Bund der Steuerzahler wurde im Jahr 1949 gegründet, ist in 15 eigenständigen 
Landesverbänden organisiert, die gemeinsam den Bund der Steuerzahler Deutschland 
und das verbandseigene Deutsche Steuerzahlerzahler-Institut (DSi) tragen.  

 

Stand Mitgliedszahlen BdSt Hamburg e.V. 

 

12/23 – 3.023 

12/24 – 2.962 

Der BdSt vertritt die Interessen seiner Mitglieder überparteilich und unabhängig. 

Im politischen Raum werden wir oft nach unserer „Legitimation“ zur 
Interessenvertretung befragt. Dieser Vergleich mit den Zahlen der Mitglieder 
ausgewählter Parteien soll zu Einordnung dienen.  

 

 

 

 

  

 

  

 

 

 

  

               Die Daten wurden von den Parteien selbst im Rahmen der Bürgerschaftswahlen 2025 bekanntgegeben. Quelle: Wikipedia 

 

Mitgliedszahlen. 
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Service und Bildungsangebote 

 

Der Bund der Steuerzahler Hamburg e.V. bietet seinen Mitgliedern zahlreiche 
Schulungen und Informationsbroschüren an: 
 

Online-Schulungen: 
 

„Senioren und Steuern“ / Referent: Martin 
Frömel / Donnerstag, 15. Februar 2024, 15 
Uhr 

„Nachhaltigkeit in Wirtschaft und 
Kapitalanlage – Was Sie darüber wissen 
sollten“ / Referentin: Ulrike Janitz-Seemann / 
Mittwoch, 13. März 2024, 18 Uhr 

 

„Strukturiert durch die GuV“ / Referent: 
Arno Emmerich / Mittwoch, 21. Februar 2024, 
12.30 Uhr 

 

„Betriebliche Altersversorgung – 
Grundlagen für Arbeitgeber und 
Personalverantwortliche“ / Referentin: 
Ulrike Janitz-Seemann / Montag, 18. März 
2024, 12.30 Uhr 

 

„Steuererklärung für Studenten“ / 
Referentin: Sabina Büttner / Mittwoch, 28. 
Februar 2024, 12.30 Uhr 

 

„Ärger mit dem Finanzamt? So wehren Sie 
sich!“ / Referent: Martin Frömel / 
Donnerstag, 21. März 2024, 12.30 Uhr 

„Guter Nachbar – Böser Nachbar: 
Selbsthilferecht und 
Unterlassungsansprüche im Überblick“ / 
Referent: Ralf Schönfeld /Dienstag, 09. April 
2024, 12.30 Uhr 

„Einführung in den Datenschutz nach 
DSGVO“/ Referentin: Corina Payrhuber / 
Dienstag, 16. April 2024, 12.30 Uhr 

 
„Steuervereinfachung und 
steuerpolitische Vorschläge“ / Referent: 
Hans-Ulrich Liebern /Dienstag, 23. April 
2024, 12.30 Uhr 

 

„Strukturiert durch die Bilanz – Prüfen und 
Interpretieren leicht gemacht“ / Referent: 
Arno Emmerich/ Mittwoch, 8. Mai 2024, 12.30 
Uhr 

 
„Strukturiert durch die Bilanz – Prüfen und 
Interpretieren leicht gemacht“ / Referent: 
Arno Emmerich/ Mittwoch, 8. Mai 2024, 12.30 
Uhr 

 

„Steuertipps für Eigentümer und 
Vermieter“/ Referent: Ralf Schönfeld/ 
Donnerstag, 16. Mai 2024, 12.30 Uhr 

 

„Erfolgreich Förderprogramme nutzen: 
Was Sie wissen sollten!“ / Referent: Jens 
Amman/ Donnerstag, 23. Mai 2024, 12.30 Uhr 

„Bewertung des Grundvermögens“ / 
Referentin: Sabina Büttner/ Montag, 10. Juni 
2024, 12.30 Uhr 

 

           Arbeitsbericht. 
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„Förderprogramme – Ausgewählte 
Möglichkeiten für Privatpersonen und 
Unternehmen“ / Referent: Jens Ammann / 
Donnerstag, 13. Juni 2024, 12.30 Uhr 

 

„Erben und Vererben (Teil 1) – Einführung 
ins Erbrecht“ Referent: Martin Frömel / 
Donnerstag, 25. Juli 2024, 12.30 Uhr 

 

„Erben und Vererben (Teil 2) – 
Erbschaftsteuer für Privatpersonen“ / 
Referent: Martin Frömel/ Mittwoch, 31. Juli 
2024, 12.30 Uhr 

„Wechsel zur gesetzlichen 
Krankenversicherung für privat versicherte 
Selbstständige“ / Referentin: Sabina Büttner 
/ Donnerstag, 22. August 2024, 12.30 Uhr 

 
„Ableitung der Finanzplanung aus dem 
Ertragsbudget“ / Referent: Arno Emmerich / 
Dienstag, 27. August 2024, 12.30 Uhr 

 

„Vorsicht Vertragsfalle! Wie Sie sich vor 
Vertragsfallen und Betrugsversuchen 
schützen können“ / Referentin: Michaela 
van Wersch / Dienstag, 29. August 2024, 
12.30 Uhr 

 
„Steuerfragen bei Heizungsgesetz, 
Gebäudesanierung & Co.“ / Referent: Ralf 
Schönfeld / Donnerstag, 10. Oktober 2024, 
12.30 Uhr 

„Arbeitnehmer und Steuern“ / Referent: 
Hans-Ulrich Liebern / Dienstag, 22. Oktober 
2024, 12.30 Uhr 

 
„Checkliste im Erbfall“ / Referentin: 
Michaela van Wersch / Dienstag, 29. Oktober 
2024 und Donnerstag, 7. November 2024, 
jeweils 12.30 Uhr 

 

„Steuerfallen bei privaten 
Veräußerungsgeschäften“ / Referentin: 
Michaela van Wersch / Dienstag, 12. 
November 2024, 12.30 Uhr 

 
„Rechtsformwahl für Unternehmer“ / 
Referentin: Sabina Büttner / Donnerstag, 14. 
November 2024, 12.30 Uhr 

 

„Die HäuƱgsten Irrtümer im Wohnraum - 
Mietrecht“ / Referent: Ralf Schönfeld / 
Mittwoch, 20. November 2024, 12.30 Uhr 

 
„Das gemeinschaftliche Testament“ - 
Referent: Martin Frömel / Mittwoch, 27. 
November 2024, 12.30 Uhr 

 

„Der GmbH-Geschäftsführer“ / Referentin: 
Melanie Payrhuber / Donnerstag, 05. 
Dezember 2024, 18 Uhr 

 
„E-Rechnung – was kommt auf uns zu?“ / 
Referentin: Claudia Daube /Dienstag, 10. 
Dezember 2024, 12.30 Uhr 

 

„Social Media – Ein detaillierter Überblick“ 
/ Referentin: Vanessa Bosen / Donnerstag, 
12. Dezember 2024, 18 Uhr 

 
„Aktuelle Steueränderungen“ / Referent: 
Hans-Ulrich Liebern / Dienstag, 17. 
Dezember 2024, 12.30 Uhr 
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Broschüren und Publikationen für unsere Mitglieder (eine Auswahl): 

 

77 Vorschläge zur Vereinfachung des Steuerrechts 

Große Reformen sollte der Gesetzgeber nicht aus den Augen verlieren. Konkrete Erst-
Maßnahmen zur Vereinfachung des Steuerrechts (01/24) 

 

Steueränderungen 2024 & aktuelle Steuertipps 

Wie in jedem Jahr müssen sich die Steuerzahler auch 2024 auf zahlreiche Änderungen 
im Steuerrecht einstellen. (02/24) 

Steuererklärung für Arbeitnehmer 2023 

Wer zu viel gezahlte Steuern vom Finanzamt zurückhaben will, muss eine 
Steuererklärung machen. Das ist aber oft leichter gesagt als getan … (02/24) 

 

Meine erste Steuererklärung 2023 

Sie wissen nicht genau, ob Sie eine Steuererklärung abgeben müssen? Sie haben keine 
Ahnung, ob sich die Mühe für Sie überhaupt lohnt und keine Idee, wo sie anfangen 
müssen?  Unsere Broschüre gibt Ihnen einen Überblick. (04/24) 

BdSt Sparbuch für den Bundeshaushalt 2024 

Wir machen den Ausgaben-Check im Bundeshaushalt und zeigen, WO und WIE gespart 
werden kann! (07/24) 

Belastungs-Check 2024 

Lesen Sie aktuelle Zahlen und Fakten zur Steuer- und Abgabenbelastung in Deutschland 
im BdSt-Belastungscheck 2024. (08/24) 

Das Schwarzbuch 2024/25 

Milliarden Euro Steuergeld hat die Politik in sinnlose Projekte gesteckt. Wir decken die 
Skandale auf, weil Sie als Bürger wissen sollen, was damit gemacht und wo Steuergeld 
verschwendet wird. (10/24) 

Steuern rund ums Haus 2024 

Viele Steuerzahlerinnen und Steuerzahler sind Immobilieneigentümer. Viele planen, 
eine Immobilie zu erwerben oder sind bereits Eigentümer. Was muss beachtet werden? 
(12/24) 
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Gemeinsam laufen. So berichteten wir in unserer Mitgliederzeitung „Nordblick“ über 
den ersten gemeinsamen Start der Landesverbände Hamburg und MV beim HafenCity-
Run: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Veranstaltungen. 
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75 Jahre Bund der Steuerzahler Hamburg 

 

Feier über den Dächern von Hamburg: So berichteten wir in unserer Mitgliederzeitung 
(12/24) „Nordblick“ über die Feier vom 17. Oktober 2024 mit unseren Mitgliedern sowie 
zahlreichen Gästen aus Politik und Wirtschaft. Alle Ausgaben unserer Zeitung, die wir 
gemeinsam mit dem Landesverband Hamburg erstellen und regelmäßig dem 
Wirtschaftsmagazin „Der Steuerzahler“ beiliegt, sind Bestandteil dieses 
Geschäftsberichts.  
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Veranstaltungen für Mitglieder 

 

Regelmäßig bieten wir für unsere Mitglieder exklusive Veranstaltungen an.  
Fahrt in den Bundestag: Auf Einladung des FDP-Bundestagsabgeordneten Michael 
Kruse konnten 44 Mitglieder des Hamburger BdSt am Besuchsprogramm des 
Bundestages teilnehmen. Außerdem luden wir unsere Mitglieder zu einer exklusiven 
Besichtigung ein: 
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Gemeinsam feiern. So berichteten wir über unseren gemeinsamen Stand zum „Tag der 
Deutschen Einheit“ in Schwerin. Wie im Jahr zuvor beim Hamburger Bürgerfest 
anlässlich des 3. Oktober standen die beiden Landesverbände auch diesmal 
gemeinsam auf der Bürgermeile und kamen mit zahlreichen Menschen ins Gespräch, 
darunter auch Verantwortliche aus Politik und Wirtschaft.  
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Der Bund der Steuerzahler Hamburg e.V. mit seinen Gremien führt regelmäßig 
Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern aus Politik und Verwaltung sowie der 
Zivilgesellschaft. Recherchen zu Hinweisen von Steuergeldverschwendung werden 
persönlich durchgeführt und vor Ort besichtigt. Gegenüber den Medien nehmen wir 
regelmäßig Stellung. Der Landesvorsitzende Sascha MummenhoƯ ist ein gefragter 
Gesprächspartner. 
 

Datum Thema VeröƯentlichungen 

10. Januar 
2024 

Dieser Steuersatz kennt nur eine 
Richtung: nach oben! Die aktuelle 
Podcast-Folge von „Die 
Steuerklärer“ befasst sich mit der 
Grunderwerbsteuer. 

Luruper Nachrichten 

22. Januar 
2024 

„Schuldentilgung ist richtig! Aber 
wo bleiben die Sparpläne des 
Senats?“ 

Welt Online 

Luruper Nachrichten 

25. Januar 
2024 

„Auf den Experten hören und 
Optionen prüfen“ (Berichts „Eine 
zweite Köhlbrandbrücke für den 
Hamburger Hafen?) 

Abendblatt 

NDR 

Hamburger Tagesjournal 

25. Januar 
2024 

„Ein Königreich für eine Kröte – 
beispiellose Verschwendung von 
Steuergeldern in Hamburg 
Altona! 

Abendblatt (exklusiv) 

29. Januar 
2024 

Neue Podcast-Folge von „Die 
Steuerklärer“ zum Thema 
Existenzgründung erschienen 

 

31. Januar 
2024 

„Krötenschutz nicht um jeden 
Preis – Luxustunnel in Blankenese 
ein Fall für das Schwarzbuch“ 

Allgemein 

Bild 

Morgenpost 

T-Online 

Radio Hamburg 

Welt 

Welt TV 

Moin.de 

Hamburg.de 

Spiegel 
2. Februar 
2024 

„Wir helfen Kröten lieber über die 
Straße, als die Kröten der 
Steuerzahlenden aus dem 
Fenster zu werfen.“ 

Abendblatt 

Hamburger Tagesjournal 
Morgenpost 

ÖƯentlichkeitsarbeit. 
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5. Februar 
2024 

„Das macht einen sprachlos: 
Justizbehörde zahlt fast 7 
Millionen Euro Miete für nichts!“ 

Abendblatt 

Hamburg Journal 
NDR 

Luruper Nachrichten 

Immobilien Zeitung 

9. Februar 
2024 

Aus Respekt vor dem 
Engagement: BdSt-Vorstand 
nimmt nicht an Kröten-Info teil. 

Abendblatt 

Morgenpost 

12. Februar 
2024 

Info-Veranstaltung Kröten Abendblatt 

Morgenpost 

Hamburger Tagesjournal 
12. Februar 
2024 

Allgemeine Themen Hamburg 1 

12. Februar 
2024 

Kritik am Krötentunnel in 
Blankenese 

Sat 1 

13. Februar 
2024 

Drei Schwarzbuchfälle: 
Staatsanwaltschaft, 
Maurienbrücke und 
Fahrradparkhaus 

Focus Online (Exklusiv) 

16. Februar 
2024 

Kostenloses Online-Seminar: 
Steuertipps für Studierende und 
Eltern 

Luruper Nachrichten 

Hamburger Tagesjournal 

19. Februar 
2024 

Rechnungshof Jahresbericht 
2024: „Ignoranz und mangelnder 
Sachverstand: Rechnungshof-
Kritik ist Wasser auf unseren 
Mühlen“ 

Abendblatt 

Süddeutsche Zeitung 

Welt 

23. Februar 
2024 

Vom Steuerklassen-Code und 
anderen Mysterien:  
Die aktuelle Podcast-Folge von 
„Die Steuerklärer“ bringt Licht ins 
Lohnsteuer-Dunkel. 

Hamburger Tagesjournal 
Luruper Nachrichten 

27. Februar 
2024 

„Beim Sparen und Planen ist 
deutlich noch Luft nach oben!“ 

Abendblatt 

NTV 

Vodafone 

Hamburger Tagesjournal 
28. Februar 
2024 

BdSt positioniert sich klar gegen 
den MSC-Deal: Das Hamburger 
Tafelsilber darf nicht verscherbelt 
werden! 

 

11. März 2024 „Köhlbrandbrücke: Endlich 
geschieht wohl etwas. Aber ist es 
auch sinnvoll?“ 

Abendblatt 

Hamburger Tagesjournal 
Vodafone live 

Welt 

12. März 2024 Vergütungs- und 
Beteiligungsbericht 2022:  
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„Dressels schöne Worte ersetzen 
keinen echten Plan!“ 

14. März 2024 Der BdSt Hamburg gratuliert 
Philipp Häfner zur Wahl zum 
Vizepräsidenten des 
Rechnungshofs 

 

15. März 2024 Tag der Deutschen Einheit: „In 
Mecklenburg-Vorpommern 
wiederholt sich Hamburgs 
Größenwahn“ 

DPA 

NDR 

Abendblatt 

Stern 

SVZ 

Nordkurier 

Merkur 

MSN 

Die Zeit 

NTV 

Radio 80s80s 

22. März 2024 Wieso Vermieter unbedingt die 
66-Prozent-Regel kennen sollten 

Neue Podcast-Folge von "Die 
Steuerklärer" erschienen 

 

 

10. April 2024 Bearbeitungs-Check 
Steuerbescheide / Hamburg 
braucht zwei Tage länger und 
bleibt dennoch auf Platz 2 

Abendblatt 

11. April 2024 Umzug der Staatsanwaltschaft: 
Senatorin weist Vorwürfe zurück 

Hamburg Journal 
Tagesschau.de 

Hamburger Tagesjournal 
Morgenpost 

25. April 2024 Keine Randale auf Kosten der 
Steuerzahlenden!  
Bund der Steuerzahler in 
Hamburg und Mecklenburg-
Vorpommern fordern 
Bundesinitiative zur SchaƯung 
eines Polizeikostenfonds    

 

26. April 2024 So viele Nummern – so viel 
Verwirrung! 
Neue Podcast-Folge von „Die 
Steuerklärer“ ist erschienen 

 

3. Mai 2024 „Kein Rentenbonus auf Kosten 
der Steuerzahler - diese Pläne 
sind nicht ausgewogen!“ 

Bild 

Abendblatt 

Welt 

Morgenpost 

Merkur 

Luruper Nachrichten 
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28. Mai 2024 "An der Schuldenbremse muss 
festgehalten werden!" 

 

28. Mai 2024 Mai-Steuerschätzung: „Statt die 
Schuldenbremse zu reformieren, 
sollte das Ziel sein, die 
Bürger:innen zu entlasten“ 

Süddeutsche Zeitung 

Abendblatt 

Süddeutsche Zeitung 

31. Mai 2024 Ab dieser Gehaltsgrenze wird’s 
für Studenten richtig teuer! 
Neue Podcast-Folge von "Die 
Steuerklärer" erschienen 

 

17. Juni 2024 „Mit Augenmaß sparen, denn die 
Bürger:innen dürfen nicht stärker 
belastet werden!“  
Start Haushaltsberatungen 

Welt 

20. Juni 2024 Wohnnebenkosten-Vergleich 
2024 / Hamburg ist jetzt Vize-
Meister – leider nur bei den 
Wohnnebenkosten! 

Hamburg Journal (NDR) 
Abendblatt 

 

28. Juni 2024 Die GmbH als Steuerspar-Modell 
nutzen? Lieber nicht! 
Neue Podcast-Folge von "Die 
Steuerklärer" erschienen 

 

1. Juli 2024 PK Grundsteuerreform; „Lob für 
den konstruktiven Dialog – und 
doch eine Chance vertan “ 

Abendblatt 

Welt 

NDR 

Morgenpost 

T-Online 

Stern 

Merkur 

3. Juli 2024 „Dieser Bonus schmeckt nach 
Selbstbedienung!“: 
Bezirkspolitiker verdoppeln ihre 
Bezüge 

Abendblatt (exklusiv) 

Bild 

T-Online 

9. Juli 2024 Am Donnerstag, 11. Juli, ist der 
Steuerzahlergedenktag 2024 / Ab 
11.08 Uhr arbeiten die Bürger 
wieder für ihr eigenes 
Portemonnaie 

 

10. Juli 2024 Ab dem 11. Juli arbeiten wir für 
uns! 
Spezial-Podcast mit BdSt-
Präsident Reiner Holznagel zum 
Steuerzahlergedenktag.   

 

19. Juli 2024 Bund der Steuerzahler Hamburg 
e.V. wählt neuen Vorsitzenden 

Sascha MummenhoƯ übernimmt 
von Petra Ackmann  

Luruper Nachrichten 
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29. Juli 2024 Kuriose Regelungen bei der 
Mehrwertsteuer 

NDR 

2. August 
2024 

„Haus der Erde – das ist einfach 
nur noch ein peinliches Desaster! 
“ 

Sat 1 Regional (Live im Studio) 
Abendblatt 

Zeit Online 

Immobilien Zeitung 

5. August 
2024 

Die Tricks: Die Tricks mit Steuern 
und Gehältern 

NDR 

14. August 
2024 

 Abendblatt 

Podcast „Entscheider treƯen 
Haider“ 

14. August 
2024 

„Den Überschuss nutzen, um 
Schulden zu tilgen!“ / 
Kommentierung zum Hamburger 
Haushalt 

Süddeutsche Zeitung 

NDR 

Sat 1  
Merkur 

Aussiedlerbote 

2. September 
2024 

Rechnungshof: Bericht zur 
Haushaltslage 2024 

„Fehlentscheidungen bei 
Anmietungen und mangelnde 
Fortschritte bei Beteiligungen – 
der Senat geht ineƯizient mit 
Steuergeldern um!“ 

Abendblatt 

Welt 

ntv 

Sat 1 

3. September 
2024 

„Diese Zahlen dürfen nicht zu 
Selbstzufriedenheit führen!“ - 
„Geschäftsbericht 2023“   

 

9. September 
2024 

„Polizeikosten-Fonds für 
Hochrisiko-Spiele: Das ist der 
richtige Schritt!“ 

Abendblatt 

18. 
September 
2024 

„Beteiligung von ProƱvereinen an 
Polizeikosten: Ein Schritt zur 
Entlastung der Steuerzahler“ 

Die Welt 

Sportschau.de 

Süddeutsche Zeitung 

26. 
September 
2024 

Das Schwarzbuch 2024/25 
erscheint am 10. Oktober - mit 7 
Hamburger Fällen / BdSt nimmt 
erneut am Einheitsfest teil 

 

27. 
September 
2024 

Steuerbonus für Ehrenamtliche - 
Was Sie wissen müssen / Neue 
Podcast-Folge von "Die 
Steuerklärer" erschienen 

 

9. Oktober 
2024 

Bund der Steuerzahler Hamburg: 
Das Schwarzbuch 2024/25 ist 
erschienen - mit 7  Hamburger 
Fällen / 2 Podcast-Sonderfolgen 
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11. Oktober 
2024 

Bund der Steuerzahler Hamburg: 
75 Jahre BdSt in Hamburg / Bitte 
um Berichterstattung 

Abendblatt 

18. Oktober 
2024 

Hamburger Verwertungsanlage 
für Rückstände aus der 
Abwasserbehandlung, kurz VERA, 
wird mindestens 100 Millionen 
Euro teurer - und später fertig. 

Abendblatt (exklusiv) 

Morgenpost 

NDR 

Radio Hamburg 

Ostseewelle 

Bild Hamburg 

Zeit Online 

Stern 

Tagesschau.de 

29. Oktober 
2024 

"Handeln statt Schönreden!" / 
Vergütungs- und 
Beteiligungsbericht 2023 

Abendblatt 

5. November 
2024 

Herbst-Steuerschätzung: „Der 
Senat muss mit eigener 
Sparsamkeit den Fleiß der Bürger 
und Bürgerinnen belohnen“ 

Abendblatt 

8. November 
2024 

Hamburg Wasser: „Der Senat 
muss mit schonungsloser 
Transparenz verlorenes Vertrauen 
wieder aufbauen!“ 

 

Abendblatt 

Abendblatt-Newsletter 

NDR 

Hamburg Journal 
Tageschau 

12. November 
2024 

UKE und Hamburg Wasser: „Mit 
schonungsloser Transparenz 
Vertrauen herstellen!“    

Hamburg Journal (Interview) 

13. November 
2024 

UKE und Hamburg Wasser: „Mit 
schonungsloser Transparenz 
Vertrauen herstellen!“    

 

13. November 
2024 

Anmietung Haspa-Zentrale für 
Finanzbehörde 

Abendblatt (Exklusiv) 

13. November 
2024 

Hamburg Wasser fällt bei 
QualitätszertiƱzierung durch 

Abendblatt (Exklusiv) 

14. November 
2024 

Sanierung Finanzbehörde am 
Gänsemarkt: „CDU-Fehler kosten 
Steuerzahler Millionen – und SPD 
und Grüne machen es im Hafen 
nicht besser!“ 

Abendblatt 

Ostseewelle 

Süddeutsche Zeitung 

15. November 
2024 

„Ein Wahltermin wäre die einzig 
sinnvolle Lösung“ 

 

DPA (vorab) 
Abendblatt 

Morgenpost 

Süddeutsche Zeitung 

NTV 

Radio Hamburg 

Ostseewelle 

Sat 1 
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NDR 

FAZ 

Stern 

Die Zeit 

Tageblatt.de 

Borkener Zeitung 

15. November 
2024 

Filzverdacht gegen Hamburger 
Finanzsenator verdichtet sich 

Spiegel (wir werden zitiert) 

29. November 
2024 

Wenn nach der Weihnachtsfeier 
eine Steuernachzahlung droht  / 
Neue Podcast-Folge von "Die 
Steuerklärer" erschienen 

Luruper Nachrichten 

6. Dezember 
2024 

Hamburg Wasser: Der Skandal 
weitet sich aus! 
Senator Kerstan erfährt von 
Millionen-Debakel aus der 
Zeitung - ein politisches 
Armutszeugnis 

 

Abendblatt 

12. Dezember 
2024 

Milliardengrab Hafenmuseum: 
Steuerzahlergeld darf nicht in 
eine Förderruine Ʋießen!  
Bund der Steuerzahler Hamburg 
e.V. fordert Stopp des Projekts 

Abendblatt 

sh:z 

Ostfriesen Zeitung 

Neue Osnabrücker Zeitung 

Marine Forum 

BinnenschiƯfahrt Online 

Hansa International Maritime 
Journal 
Klönschnack 

16. Dezember 
2024 

Warum Vermietung nicht gleich 
Vermietung ist / Neue Podcast-
Folge von "Die Steuerklärer" 
erschienen 

 

23. Dezember 
2024 

So wird unser Geld verschwendet Lisa 
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Unser Podcast „Die Steuerklärer“ mit den beiden Hosts Petra Ackmann 
und Sascha MummenhoƯ ging 2024 in die zweite Runde. 14 Folgen sind 
mit Unterstützung der Firma 
„Wortlieferant“ entstanden. 
Unterhaltsam und für jedermann 

verständlich werden hier Steuerthemen erklärt und 
diskutiert, die uns alle angehen. Ob erste 
Steuererklärung, Vermietung über AirBnB, 
Besteuerung von GmbHs oder die Steuererklärung 
für Senioren. Kaum ein Thema, das wichtig ist bleibt 

außen vor. Zur VeröƯentlichung des „Schwarzbuches“ im Oktober 
wurden zwei Sonderfolgen mit Präsident Reiner Holznagel 
ausgestrahlt. Den Podcast kann man über die Website des 
Landesverbandes hören oder überall dort, wo es Podcasts gibt. Neue 
Folgen werden über unsere Social-Media-Kanäle (LinkedIn/Facebook) 
und im „Nordblick“ angekündigt. Auch im Jahr 2025 wird dieses 

Format weitergeführt. Scannen Sie diesen QR-Code, um direkt zu allen Folgen zu 
gelangen. Viel Spaß beim Hören wünscht Ihr BdSt Hamburg! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Podcast. 
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Die Medienlandschaft in Hamburg ist vielfältig. Regelmäßig sind wir im Print präsent, 
hier ist besonders das Hamburger Abendblatt hervorzuheben, dessen Chefredakteur 
Lars Haider auch als Gastredner auf unserem Jubiläum sprach, aber auch die 
Fernsehformate, wie etwa dem SAT1-Regionalfenster, dem wir oft als kompetente 
Gesprächspartner zur Verfügung stehen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Resonanz. 
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Das alljährliche „Schwarzbuch“ ist und bleibt unser FlaggschiƯ. Im Jahr 2024 war 
Hamburg mit diesen sieben Fällen vertreten. Es gab 1.032 Schwarzbuch-Bestellungen. 

Luxus-Tunnel für Blankeneser Kröten 
Für mehr als eine halbe Mio. Euro: 
Amphibienleitsystem unter einer 
Fahrradstraße 

 
 

                                                         

Mietposse der Staatsanwaltschaft noch 
schlimmer als erwartet 
Hamburgs Justizbehörde ist an einem 
Umzug krachend gescheitert 

 

Designer-Büro für City-Beraterin 
Hamburg spendiert seiner Innenstadt-
Koordinatorin einen schicken Glaspalast. 
Allein der Umbau kostete 350.000 Euro 

 
 

                                                         

Eine Hymne, die niemand braucht 
Der Hamburger Verkehrsverbund hat trotz 
Millionen-Verlusten ein fast 90.000 Euro 
hohes Budget für eine EM-Hymne übrig 

 

Hamburgs teuerstes WC ist ein GriƯ ins 
Klo 
Für 2,08 Mio. Euro saniert, ist dieses 
Luxus-Klo jetzt wieder ein Rohbau 

 
 

                                                          

Ausguck auf Augenhöhe 
1,5 m hohe Plattform am Stapelfelder 
Moor – vom Boden aus sieht man nicht 
viel weniger 

 

Politischer Wirrwarr sorgt für 
Kostenexplosion 
Hamburg droht ein BrückenƱasko 

 

 
 

 

 

SCHWARZBUCH. 
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Geschäftsjahr 2024: 

Im Jahr 2024 verzeichnen wir einen leichten Rückgang bei den Mitgliedszahlen. Hier 
veröƯentlichen wir einige ausgewählte Positionen aus dem Jahresabschluss. Der 
Abschluss und sonstige Unterlagen können nach Absprache in der Geschäftsstelle 
eingesehen werden.  
 

Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen 

und sonstige:         381.714,36 Euro 

Ausgaben (Auswahl): 
 

Personalkosten zur Mitgliederbetreuung und -pƲege:    148.488,97 Euro 

Servicecenter/Information und Mitgliederwerbung:       25.126,68 Euro 

Broschüren und Informationsmaterial (Druckwerke):         3.565,07 Euro 

Versammlungen:               6.826,23 Euro 

Mitgliederzeitschrift („Der Steuerzahler“/“NordBlick“):      24.518,09 Euro 

Presse- und ÖƯentlichkeitsarbeit:          66.855,53 Euro 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wirtschaftsdaten. 
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Unsere Mitgliederzeitung erscheint regelmäßig als Beilage im Wirtschaftsmagazin „Der 
Steuerzahler“. Sie wurde 2025 von „Nord-Kurier“ in „Nordblick“ umbenannt und 
neugestaltet. Aus Gründen der Verständlichkeit nutzen wir durchgehend den neuen 
Namen. Wir geben einen Einblick in unsere Arbeit, veröƯentlichen Termine und berichten 
über wichtige Themen aus Hamburg und Mecklenburg-Vorpommern. Alle Ausgaben aus 
2024 sind Bestandteil dieses Berichts. 
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Was für eine großartige Möglichkeit, den Bund 
der Steuerzahler Hamburg e.V. vorzustellen! Ende 
vergangenen Jahres waren unsere Vorsitzende 
Petra Ackmann und Geschäftsführer Sascha 
Mummenho� zu Gast im Frühcafé von Hamburg 
1. Die beiden plauderten mit Marco Ostwald und 
Borris York Brandt unter anderem über die Arbeit 
des BdSt und das Schwarzbuch.

St. Pauli gegen den HSV oder Hansa Rostock 
gegen Schalke 04 – bei solchen Partien han-
delt es sich um sogenannte Hochrisikospie-
le. Zahlreiche Polizeibeamte sind im Ein-
satz, dazu viele Fahrzeuge und – zumindest 
in Hamburg – auch die Reitersta�el.
Die Landesverbände Hamburg und Meck-
lenburg-Vorpommern erneuern nach den 
jüngsten Vorkommnissen ihre Forderung: 
Wie bereits der Landesverband Niedersach-
sen/Bremen plädieren wir für einen bun-
desweiten „Polizeikosten-Fonds“, in den die 

deutschen Pro�clubs regelmäßig angemes-
sene �nanzielle Beiträge für erhöhte Auf-
wendungen bei Hochrisikospielen einbrin-
gen sollen.
BdSt-Geschäftsführer Sascha Mummen-
ho�: „In der Bundesliga – ganz gleich ob 1. 
oder 2. Liga – geht es um einen höchst pro-
�tablen Sport mit Gewinnerzielungsab-
sichten – auch jenseits der Tore auf dem 
Platz. Deshalb sollten die Vereine sich auch 
an den Kosten für die Austragung ihrer 
Spiele beteiligen müssen.” Dafür braucht 
es nun endlich eine Bundesinitiative. Eine 
Möglichkeit wäre ein bundesweiter „Poli-
zeikosten-Fonds“, in den die deutschen Pro-
�clubs �nanzielle Beiträge für erhöhte Auf-
wendungen bei Hochrisikospielen einbrin-
gen müssen. 
Erst recht jetzt, nachdem die DFL den Weg 
frei für Investoren gemacht hat. „Wir for-
dern MV-Innenminister Christian Pegel 
(SPD) ebenso wie Hamburgs Innensenator 
Andy Grote (SPD) auf, hierzu auf Bundes-
ebene die Initiative zu ergreifen”, so Mum-
menho�. „Sollte eine bundesweite Lösung 
weiter hinausgezögert werden, müssen Pe-
gel und Grote die Initiative ergreifen und 

für Mecklenburg-Vorpommern und Ham-
burg eine eigene gesetzliche Grundlage 
scha�en”. 
Dann könnte Bremen ein Vorbild sein: Bre-
men stellt der Deutschen Fußball Liga (DFL) 
die zusätzlichen Kosten bei sogenannten 
Hochrisikospielen stets in Rechnung. Die 
DFL reicht die Gebührenbescheide dann an 
Werder Bremen weiter. „Darüber hinaus 
schlagen wir vor, nach jedem Hochrisiko-
spiel die Personal- und Sachkosten, die der 
Einsatz verursacht hat, zu verö�entlichen”, 
so Mummenho�. 
Mummenho� weiter: „Es ist nicht nachzu-
vollziehen, warum Politik hier so deutlich 
auf Zeit spielt.” Andy Grote hatte bereits 
2019 gegenüber Medienvertretern einge-
räumt, dass die Hansestadt einer Beteili-
gung der Deutschen Fußball Liga (DFL) an 
den Mehrkosten polizeilicher Einsätze bei 
Risikospielen aufgeschlossen gegenüber
stehen würde. Nur geschehen ist seitdem 
nichts. „Wenn sich einige wenige Fans nicht 
benehmen können, zahlen dafür alle Steu-
erzahler. Das ist nicht länger hinnehmbar.” 
Gleichzeitig betonen beide Landesverbände 
den tiefen Respekt vor der Arbeit der Poli-
zeieinsatzkräfte, die zusätzlich und unnötig 
belastet werden. Hier stehen auch die Ver-
eine mit ihrer Fanarbeit in der P�icht. „We-
niger Randale, weniger Kosten – da hätten 
wir am Ende alle mehr davon.”
Übrigens geht es dem BdSt nicht nur um 
Fußball. „Wir sind der Au�assung, dass eine 

grundsätzlich angemessene Beteiligung 
von gewinnorientierten Veranstaltern an 
den Kosten erhöhten Polizeiaufwands bei 
risikobehafteten Großveranstaltungen ge-
boten ist”, so Mummenho�.
Aber: Selbst wenn, diese Kosten auf die Ver-
eine umgelegt werden würden, steht die 
Behörde von Innensenator Andy Grote 
(SPD) in Hamburg mutmaßlich vor einem 
großen Problem. Trotz wiederholter Anfra-
gen ist man dort nicht in der Lage, konkrete 
Zahlen zu nennen.
Konkret wollten wir etwa wissen, wie hoch 
die Einsatzkosten für die Spiele in der 
2. Bundesliga in der Saison 2022/23 bei den 
Partien des FC St. Pauli und des HSV waren. 
Wir haben um eine Aufschlüsselung der 
Kosten nach den beiden jeweiligen Verei-
nen und Gegnern gebeten. Die Kosten wür-
den nicht gesondert erhoben werden, hieß 
es seitens der Innenbehörde. Flankiert wur-
de die Antwort lediglich mit einer dürftigen 
Senatsantwort aus dem Jahr 2018. Liegen 
aktuelle Zahlen wirklich nicht vor? Dann 
handelt es sich um ein großes Versäumnis 
seitens des Innensenators.
„Die Steuerzahlenden haben ein Recht dar-
auf, zu erfahren, wie hoch die Kosten für Po-
lizeieinsätze dieser Art sind. Transparenz ist 
hier geboten.”, fordert Hamburgs Landesvor-
sitzende Petra Ackmann. „Fußball-Randale 
auf Kosten der Allgemeinheit ist aus unserer 
Sicht nicht länger hinzunehmen. Das gilt 
auch für Desinteresse an den Kosten.”

Fußball-Randale auf Kosten aller Steuerzahlenden 
ist nicht länger hinzunehmen.
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Marco Ostwald (links) und Borris York 
Brandt (3. von links) begrüßten Petra Ack-
mann und Sascha Mummenho� im Stu-
dio von Hamburg 1.

Zu Gast bei Hamburg 1

Wer den Beitrag verpasst 
hat, bekommt hier noch-
mals die Gelegenheit: 
bit.ly/3S5WlBX

Nordblick | Bund der Steuerzahler Hamburg & Mecklenburg-Vorpommern e.V.

Polizeieinsätze: Die Zeche zahlt der Steuerzahler – 
nur warum eigentlich?
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Kauf des Ostseestadions: Abgesagt!

Ende November hat sich der Landesverband 
Mecklenburg-Vorpommern mit der Ober-
bürgermeisterin der Hansestadt Rostock, 
Eva-Maria Kröger (Die Linke) zu einem Ge-
dankenaustausch getro�en. Die Hanse-
stadt stand und steht beim Bund der Steu-
erzahler in der Kritik, bspw. für die Planun-
gen zur Warnow-Brücke oder zum Kauf des 
Ostseestadions. Umso erfreulicher war 
dann eine Nachricht, die zu diesem Zeit-
punkt brandaktuell war und von der wir vor 
Ort erfuhren: Der geplante Kauf des Ost-
seestadions durch die Hansestadt Rostock 
ist endgültig vom Tisch.  
„Wir waren positiv überrascht, als uns Ober-
bürgermeisterin Eva-Maria Kröger bei unse-
rem Gesprächstermin die Entscheidung 
persönlich mitteilte“, sagt BdSt MV-Ge-
schäftsführer Sascha Mummenho�. Der 
Bund der Steuerzahler MV hatte sich vor 
dem Hintergrund der damit verbundenen 
hohen Kosten stets kritisch zu den Plänen 
eines Ankaufs durch die Hansestadt Ros-
tock geäußert. Die Stadt und der Verein FC 
Hansa Rostock haben sich im gegenseitigen 
Einvernehmen von der Kaufabsicht verab-
schiedet.
Ganz anders sieht es mit einem anderen 
Großprojekt aus. Auch die Warnow-Brücke 

Termin bei Rostocker Oberbürgermeisterin begann mit guten Nachrichten

stand – wie das Ostseestadion – bereits im 
Schwarzbuch. Allerdings halten die Stadt-
politik und das Land an diesem Projekt trotz 
der BUGA-Absage weiterhin fest: „Hier ha-

ben wir gegenüber der Verwaltungsspitze 
unsere Kritik erneuert. Viele unserer Punkte 
wurden sogar bestätigt, wie etwa die nicht 
ausreichende Abschätzung der Folgekosten 
zum damaligen Zeitpunkt. Die Warnow-
Brücke ist aus Sicht des BdSt MV nicht not-
wendig. Das Geld, für Rostock fällt immer-
hin ein Eigenanteil von rund 9 Mio. Euro an, 
wird vor allem in diesen Krisenzeiten an-
derswo sicher mehr gebraucht. Insgesamt 
werden die Kosten aktuell mit 53 Mio. Euro 
bezi�ert. Zumindest hat uns die Oberbür-
germeisterin versichert, dass man aus den 
in der Vergangenheit gemachten Fehlern 
lernt und nun die Planungen beschleunigt, 
damit die Baukosten nicht noch weiter ex-
plodieren“, erklärt Sascha Mummenho�. 
Hier, so der Steuerwächter, wäre eigentlich 
zu fragen, weshalb das Land, das das Ar-
chäologische Landesmuseum und die Brü-
cke nach der Absage der BUGA eng mitein-
ander verknüpft hatte, dann den Anteil der 
Stadt nicht auch mitträgt. Insgesamt würde 
dies jedoch nichts daran ändern, dass die-
ses Bauwerk einfach nicht notwendig ist. 
Außerdem informierte sich der Bund der 
Steuerzahler über den Stand der Planungen 
zum neuen Volkstheater und die aktuelle 
Haushaltslage der größten Stadt im Land. 

Dieser Steuersatz kennt nur eine Richtung: nach oben!
Die aktuelle Podcast-Folge von „Die Steuerklärer“ befasst sich mit der Grunderwerbsteuer

Über nahezu jeden Verkauf einer Immobilie 
freut sich die Stadt Hamburg, denn die Fi-
nanzbehörde verdient dank Grunderwerb-
steuer mit. Seit dem 1. Januar 2023 sogar 
5,5 Prozent (zuvor waren es 4,5 Prozent). 
Der Senat erho�t sich durch den neuen 
Steuersatz jährliche Mehreinnahmen in 
Höhe von 132 Millionen Euro. Die Hinter-
gründe der Grunderwerbsteuer sind Thema 
der zehnten Folge von „Die Steuerklärer“ – 
dem Podcast vom Bund der Steuerzahler 
Hamburg (BdSt).

Seit 2006 können die Länder die Steuersät-
ze bei der Grunderwerbsteuer selbst be-
stimmen. Seitdem kennt dieser Steuersatz 
nur eine Richtung: nach oben. Mit der 
jüngsten Anpassung liegt Hamburg im Ver-
gleich der Bundesländer im Mittelfeld. Die 
bundesweit niedrigste Grunderwerbsteuer 
erhebt mit 3,5 Prozent Bayern, die höchste 

mit 6,5 Prozent u.a. die Länder Branden-
burg, Nordrhein-Westfalen und Schleswig-
Holstein. In MV wurde die Grunderwerb-
steuer im Zuge der Abscha�ung der Stra-
ßenausbaubeteiligung von 5 auf 6 Prozent 
erhöht. Die Steuererhöhung in Hamburg 
hat der BdSt unlängst als unsozial kritisiert, 
denn das Wohnen wird dadurch noch teu-
rer. Junge Familien und Menschen mit klei-
nem Geldbeutel werden sich künftig noch 
genauer überlegen müssen, ob sie in der 
Stadt wohnen können oder ob sie aufs Land 
ziehen müssen.
Petra Ackmann, Vorsitzende des BdSt Ham-
burg, und Geschäftsführer Sascha Mum-
menho� werfen einen Blick auf die wesent-
lichen Fakten rund um das Thema Grunder-
werbsteuer. Wann wird die Grunderwerb-
steuer fällig und wer zahlt sie? Gibt es Un-
terschiede zwischen einem bebauten und 
einem unbebauten Grundstück? 

Gut zu wissen: Die Grunderwerbsteuer ist 
eine Ländersteuer – die Einnahmen �ießen 
somit in diese Kassen. Nach wie vor er-
schwert die Grunderwerbsteuer den Er-
werb von Wohneigentum in Deutschland. 
Studien belegen, dass sich vor allem mehr 
Haushalte im mittleren Einkommensbe-
reich nach einer Senkung der Grunderwerb-
steuer Wohneigentum leisten könnten. 
Deshalb fordert der BdSt seit langem zu-
mindest eine Steuerbefreiung beim Erster-
werb von selbstgenutztem Wohneigentum 
statt einer Freigrenze von nur 2.500 Euro.

Hier geht es
zum Podcast:
anchor.fm/
bdst-hh

Oberbürgermeisterin der Stadt Rostock Eva-Maria 
Kröger und Geschäftsführer Sascha Mummenho� 
waren zum Gespräch verabredet.

Nordblick
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Erfolg! Vorzeitige Tilgung beim MV-Schutzfonds
Der Landtag hat die Abwicklung des Sondervermögens beschlossen

2,85 Mrd. Euro hatte das Land dereinst für den MV-Schutzfonds 
zur Bewältigung der hohen Kosten durch die Pandemie veran-
schlagt. Von Beginn an hat der BdSt MV diese Entscheidung scharf 
kritisiert: Die Kreditaufnahme erschien deutlich zu hoch und auch 
die Auslagerung in einen eigenen Schattenhaushalt, der zunächst 
nahezu allein durch die damalige Regierungskoalition aus SPD 
und CDU kontrolliert wurde, war aus Sicht des Landesverbandes 
kritikwürdig. Mit der letzten Landtagssitzung des Jahres 2023 ist 
der MV-Schutzfonds nun Geschichte. Seine Abwicklung wurde be-
schlossen. Die reguläre Tilgung über 20 Jahre beginnt ab 2025.  
Ebenfalls beschlossen wurde jedoch auch eine vorzeitige Tilgung 
in Höhe von 414,7 Mio. Euro. Diese begründet das Land mit dem 
Urteil des Bundesverfassungsgerichtes zum Bundeshaushalt, das 
schwerwiegende Folgen hatte.
Richtigerweise ist es jedoch so, dass die Kritikerinnen und Kritiker 
des Schutzfonds, zu denen von Beginn an auch der BdSt MV ge-

hörte, Recht hatten und die ursprünglich aufgenommene Summe 
von 2,85 Mrd. Euro deutlich zu hoch war. Dass der Antrag der CDU 
mit Änderungsantrag der FDP auf Prüfung des MV-Schutzfonds 
und die verbleibenden Sondervermögen für die Universitätsmedi-
zinen und Breitbandausbau keine Mehrheit gefunden hat, bedau-
ern wir sehr. Immerhin stellte der Landesrechnungshof in seinem 
Sonderbericht zum MV-Schutzfonds schon im Sommer 2022 fest, 
dass die Nachtragshaushalte im Jahr 2020 sowie zumindest das 
Sondervermögen Universitätsmedizinen nicht verfassungskon-
form aufgenommen waren und bei den Maßnahmen zur Digitali-
sierung nur ein Bruchteil der Ausgaben überhaupt einen Bezug 
zur Pandemie hat. Dies alles zeigt, dass das Land die Prinzipien 
von Haushaltswahrheit und Haushaltsklarheit nicht ernst genug 
nimmt. Die Landesregierung muss, auch ohne dass dies beklagt 
wird, verfassungskonforme Haushalte aufstellen“, sagt Sascha 
Mummenho�. 

Mario Barth nimmt Hamburger Justizbehörde ins Visier

4 Mio. Euro Miete – für nichts: Hamburgs Justizbehörde entpuppt 
sich als Planlos-Behörde. Im Dezember thematisierte Mario Barth 
in seiner Sendung „Mario Barth deckt auf“ eine unglaubliche Pos-
se, die sich gerade in Hamburg abspielt. Zurecht �ndet sich der Fall 
auch im aktuellen Schwarzbuch wieder. Aus diesem Grund kam 
auch BdSt-Geschäftsführer Sascha Mummenho� zu Wort.

Mario Barth thematisierte in seiner Sendung die Posse um das neue Domizil 
der Hamburger Staatsanwaltschaft. Der Fall �ndet sich auch im aktuellen 
Schwarzbuch.

Hier geht es zum Schwarz-
buch-Fall:
bit.ly/3RO7PZz

Hier geht es zu „Mario 
Barth deckt auf“:
bit.ly/3NQ9wVc

Doppelhaushalt 24/25 in Mecklenburg-Vorpommern: 
Keine Neuverschuldung, aber Haushaltslage bleibt angespannt

Noch im Dezember hat der Landtag den 
neuen Doppelhaushalt beschlossen 

Der Bund der Steuerzahler Mecklenburg-
Vorpommern e.V. hat sich im Verlauf der 
Haushaltsdebatte mit einer eigenen Stel-
lungnahme in die Diskussion eingebracht 
und diese auch vor dem Finanzausschuss 
vorgetragen: bit.ly/3tIZBKi
„Trotz Rekordeinnahmen 
steht das Land blank da, 
dies legt die Mittelfristige 
Finanzplanung o�en. Nur 
mit Mühe gelingt es dem 

Land für die Jahre 24/25 einen ausgegliche-
nen Haushalt vorzulegen, indem es tief in 
die Rücklagen greift. Ursache dafür sind 
nicht hauptsächlich die aktuellen und ver-
gangenen Krisen, sondern vielmehr eine Po-
litik, die langfristige Strategien und Sparwil-
len vermissen lässt.  Zum wiederholten Male 
mahnen wir deshalb den konsequenten Ab-
bau von Doppelstrukturen, die Entwicklung 
einer tragfähigen Personalstrategie und eine 
transparente Haushaltsführung an!“, erklärt 
BdSt MV-Geschäftsführer Sascha Mummen-
ho�. „Wir fordern das Land außerdem auf, 
sich von teuren und unnötigen Prestigepro-

jekten, wie etwa der Darßbahn, der Karniner 
Brücke, dem Ikareum, der Warnow-Brücke 
oder Förderungen in Millionenhöhe wie für 
die Pütnitz, endgültig zu verabschieden. Die 
Verwaltungskosten vor allem für kleinere 
Förderprogramme müssen mithilfe der Digi-
talisierung radikal reduziert werden. Über-
haupt muss die Digitalisierung dringend 
entsprechend der gesetzlichen Vorgaben vo-
rangetrieben werden. Das setzt gleichzeitig 
personelle Ressourcen frei.“ Einsparungspo-
tential besteht darüber hinaus in den Aus-
gaben für externe Beratungen und die Öf-
fentlichkeitsarbeit des Landes.
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Online-Seminare

Wir begrüßen Sie gern zu unseren 
kostenlosen Online-Vorträgen in
Kooperation mit dem BdSt Rhein-
land-Pfalz. Die Veranstaltungen � n-
den online auf Zoom statt.

Bitte melden Sie sich zeitnah
per E-Mail an unter:
veranstaltungen@bdst-rlp.de

 „Senioren und Steuern“
Referent: Martin Frömel 
Donnerstag, 15. Februar 2024,
15 Uhr

„Strukturiert durch die GuV“
Referent: Arno Emmerich 
Mittwoch, 21. Februar 2024,
12.30 Uhr

„Steuererklärung für Studenten“
Referentin: Sabina Büttner
Mittwoch, 28. Februar 2024,
12.30 Uhr

„Nachhaltigkeit in Wirtschaft und 
Kapitalanlage – Was Sie darüber wis-
sen sollten“
Referentin: Ulrike Janitz-Seemann
Mittwoch, 13. März 2024,
18 Uhr

„Betriebliche Altersversorgung – 
Grundlagen für Arbeitgeber und Per-
sonalverantwortliche“
Referentin: Ulrike Janitz-Seemann
Montag, 18. März 2024,
12.30 Uhr

„Ärger mit dem Finanzamt? So weh-
ren Sie sich!“
Referent: Martin Frömel
Donnerstag, 21. März 2024,
12.30 Uhr

Nordblick

Wenn Sie uns auf Facebook, Instagram oder 
LinkedIn folgen, ist Ihnen vielleicht unsere 
neue Kampagne aufgefallen. Unter dem 
Motto „Wir sind mehr als Schwarzbuch” 
weisen die Landesverbände Hamburg und 
Mecklenburg-Vorpommern auf die viel-
schichtige Arbeit des BdSt hin. Hintergrund 
dieser Aktion ist, dass zwar unglaublich vie-
le Menschen wissen, dass wir „die mit dem 
Schwarzbuch” sind. Jedoch ist längst nicht 
allen bekannt, dass wir viel mehr für 
Steuerzahler:innen tun, als Verschwendung 
aufzudecken und zu kritisieren. Unter ande-
rem bieten wir Online-Seminare an, veröf-
fentlichen Ratgeber sowie Info-Broschüren 
und gewähren unseren Mitgliedern Sonder-
konditionen.
Dabei ist noch wichtig zu erwäh-
nen: Wir sind keine Behörde, ge-
hören nicht zum Finanzamt und 
werden nicht aus Steuergeldern 
� nanziert! Wir sind ein komplett 
privat � nanzierter und gemein-
nütziger Verein. Das macht uns 

unabhängig von der Politik. Um uns diese 
Unabhängigkeit bewahren zu können, sind 
wir auf die Unterstützung unserer Mitglie-
der angewiesen. 
An dieser Stelle möchten wir einmal „Dan-
ke” sagen: Social-Media-Gra� ken, Flyer und 
Broschüren – ohne unsere Diplom Gra� k-
Designerin Simone Meer würden wir be-
stimmt ziemlich alt aussehen. Liebe Frau 
Meer, herzlichen Dank für Ihre großartigen 
Ideen und die perfekte Umsetzung.
Und an Sie, liebe Leser:innen, haben wir 
eine große Bitte. Folgen Sie uns auf den je-
weiligen Kanälen und teilen Sie bitte unse-
re Beiträge. Je mehr Menschen von uns le-
sen, desto erfolgreicher können wir wirken.

Hier � nden Sie uns:
Facebook: @steuerzahlerhh
Instagram: @steuerzahlerhh
LinkedIn: @Bund der Steuerzahler Hamburg

„Wir sind mehr als Schwarzbuch” – 
unsere neue Kampagne

Herausgeber: Bund der Steuerzahler Hamburg e.V. und Bund der Steuerzahler Mecklenburg-Vorpommern e.V.; V.i.S.d.P.: Sascha Mummenho� ; Redaktion: Sascha 
Mummenho� /BdSt HH: Ferdinandstraße 36, 20095 Hamburg, Telefon: 040 330663, E-Mail: mummenho� @steuerzahler-hamburg.de; Michaela Skott/BdSt MV: 
Wittenburger Straße 96, 19053 Schwerin, Telefon: 0385 5574290, E-Mail: presse@steuerzahler-mv.de; Gra� k: Franziska Bulgrin, www.franziskabulgrin.de

Impressum
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Beim umstrittenen Deal zwischen der Stadt 
Hamburg und der Reederei MSC zum Ein-
stieg beim Hafenlogistiker HHLA ist jetzt 
die Bürgerschaft am Zug. Während Bürger-
meister Peter Tschentscher (SPD) Ende Feb-
ruar eindringlich um Zustimmung warb, 
lehnt nicht nur die Opposition den Einstieg 
ab. Auch der BdSt positioniert sich klar ge-
gen den Deal.
Unsere Position lautet: „Wir sehen den ge-
samten MSC-Deal sehr kritisch. Das Ham-
burger Tafelsilber darf nicht zu Gunsten 
kurzfristiger �nanzieller Gewinne verscher-
belt werden. Wir positionieren uns klar ge-
gen den MSC-Deal vor allem auch deswe-
gen, weil viele Fragen nach wie vor nicht im 
Sinne der Steuerzahlenden vom Senat be-
antwortet worden sind.
Es stellt sich die Frage, ob der Kauf ohne 
Strukturbewertung, Marktanalyse und Be-
teiligung weiterer potenzieller Interessen-
ten überhaupt legitim ist. Da ist die Frage 
nach dem Kaufpreis. Wir glauben nicht, 
dass es richtig war, diesen vom Börsenkurs 
abhängig zu machen. Dies wiederum allein 
schon vor dem Hintergrund der Bedeutung 
der Metrans, dem mit Abstand größten Ei-
senbahnhafen in Europa. Nicht wenige Ex-
perten vermuten, dass es MSC bei dem 
HHLA-Deal weniger um das Umschlagge-
schäft des Unternehmens auf den Contai-
nerterminals geht, sondern mehr um die 
Tochter Metrans, die dem Unternehmen 
seit Jahren satte Gewinne beschert. Und da 
ist die Frage nach den vielen tausend Ha-
fenarbeitern. Der Schutz vor betriebsbe-
dingten Kündigungen läuft bereits nach 5 
Jahren aus. Ob die versprochenen zusätzli-

chen Umschlagsmengen tatsächlich stei-
gen werden, steht in den Sternen. Selbst 
wenn MSC Wort hält und erhöht, könnte 
dies vermutlich den Verlust durch den Rück-
zug anderer Reedereien nicht ausgleichen. 
Nebenbei: Was geschieht eigentlich, wenn 
MSC nicht liefert?“
Es steht außer Zweifel, dass die Stadt Ham-
burg in den Hafen investieren muss. Das 
Geld dazu sollte allerdings nicht aus einem 
schlechten Deal stammen. Apropos: „Der 
Senat sollte sich hinterfragen, wie es über-
haupt zu diesem Investitionsstau kommen 
konnte“, so Petra Ackmann. Und es gibt 
noch einen weiteren Aspekt rund um den 
MSC-Deal: „Wir fordern erneut vollständige 
Transparenz, insbesondere bezüglich des 
MSC-Grundstücksdeals (Areal am Ericus-
graben nördlich der Stockmeyerstraße und 
östlich des Lohseparks). Wir wollen wissen, 
zu welchen Konditionen die Stadt Hamburg 
hier ein Filetgrundstück veräußern will. Ur-
sprünglich sollte dort die neue Zentrale der 
Hafenverwaltung Hamburg Port Authority 
(HPA) entstehen – für die schwindelerre-
gende Summe von mehr als 100 Millionen 
Euro. Nach massiver Kritik sind diese Pläne 
zwar vom Tisch, allerdings zum Nachteil der 
Steuerzahler: Laut Medien-Berichten wur-
den für sieben Millionen Euro Architekten-
pläne gekauft. Rückgabe ausgeschlossen. 
Das Geld ist weg. Stattdessen erwarb die 
HPA im vorigen Jahr das ehemalige Unile-
ver-Haus in der Hafencity – für 157 Millio-
nen Euro. Auch dieser Deal, der im Dezem-
ber ö�entlich wurde, wirft Fragen auf. Muss 
die Stadt wirklich für mehr als 150 Millio-
nen Euro eine Immobilie in prominenter 

Lage als Behördensitz kaufen, während die 
Mittel für Hafen-Investitionen knapp sind? 
Dies unterstreicht bedauerlicherweise die 
Tatsache, dass dem Hamburger Senat ein 
fundierter Plan für die Zukunft des Ham-
burger Hafens fehlt.“ 
Hintergrund: Die Containerreederei MSC 
will beim Hafenbetreiber Hamburger Hafen 
und Logistik AG (HHLA) einsteigen. Der in 
Genf ansässige Konzern und die Hansestadt 
unterzeichneten am 13. September 2023 ei-
nen verbindlichen Vorvertrag zur Gründung 
einer strategischen Partnerschaft. Die Stadt 
Hamburg und die Mediterranean Shipping 
Company (MSC) mit Sitz in Genf wollen die 
HHLA künftig als Gemeinschaftsunterneh-
men führen, bei dem die Stadt eine Mehr-
heit von 50,1 Prozent hält und MSC 49,9 
Prozent. Bislang gehören der Stadt rund 70 
Prozent der börsennotierten HHLA.

MSC plant eine neue Deutschlandzentrale auf dem 
Grundstück am Ericusgraben nördlich der Stockmey-
erstraße, östlich des Lohseparks in der zentralen 
HafenCity.

„Doppeltes Lottchen“ im Schwarzbuch:
Tag der Deutschen Einheit nun 2x im Schwarzbuch vertreten

Sie erinnern sich, liebe Le-
serinnen, liebe Leser? Die 
teure Einheitsparty in 
Hamburg scha�te es 
2023 in des Schwarzbuch. 
In diesem Jahr ist nun 
Mecklenburg-Vorpom-
mern Ausrichter dieser 
Feier. Und auch hier �ie-
ßen die Millionen – aller-
dings weniger als im 
Hamburg, zumindest 

wenn es um den festlichen Staatsakt geht. 
Da ist MV mit 800.000 Euro besonders spar-
sam. Besonders teuer ist hingegen das ei-
gens angefertigte Landeslogo mit dem Slo-
gan „Vereint Segel Setzen“ geworden. Kos-
tete es in Hamburg noch knapp 37.000 Euro 
berappte das Nachbarbundesland fast 
30.000 Euro mehr. Dies bescherte MV nun 
jüngst einen neuen Eintrag im Schwarz-
buch, während der Hamburger Fall ein Up-
date erhielt. Lesen Sie rein, es lohnt sich! 
www.schwarzbuch.de

Das Hamburger Tafelsilber darf nicht verscherbelt werden!
Bund der Steuerzahler Hamburg positioniert sich klar gegen den MSC-Deal
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Vom Steuerklassen-Code bis zur 66-Prozent-Regel
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Die aktuellen Podcast-Folgen von „Die 
Steuerklärer“ beschäftigen sich mit den 
Themen „Lohnsteuer und Lohnnebenkos-
ten“ sowie Vermietung.
Die Bundesregierung hat angekündigt, die 
Lohnsteuer-Klassen zu überarbeiten. So 
weit so gut – aber wofür braucht es diese 
Kategorien eigentlich? Damit beschäftigt 
sich eine neue Folge von „Die Steuerklärer“, 

dem Podcast vom Bund der Steuerzahler 
Hamburg e.V. Die Episode steht unter dem 
Titel: „Lohnsteuer und Lohnnebenkosten“. 
Ein Thema, das nur auf den ersten Blick tro-
cken ist und das fast jeden Bundesbürger 
betri� t.
Wie können Angestellte mehr vom Arbeits-
lohn übrig behalten? Was ist der Pferdefuß 
bei steuerfreien Mini-Jobs? Und wie kön-
nen steuerfreie Extras ausgezahlt werden? 
Über diese und andere Themen spricht Pet-
ra Ackmann, Vorsitzende vom Bund der 
Steuerzahler in Hamburg, wie immer ge-
meinsam mit Geschäftsführer Sascha 
Mummenho� . In einer weiteren Podcast-
Folge geht es dann um das Thema Vermie-
tung. Immobilien sind eine der beliebtesten 
Anlageformen der Deutschen. Denn die 
Vermietung sorgt für einen konstanten 
Rück� uss des eingesetzten Kapitals. Und 
dann ist da ja auch noch der Steuervorteil, 
oder? Petra Ackmann und Sascha Mum-
menho�  klären in dieser Folge über populä-
re Steuer-Irrtümer rund um das Thema Ver-
mietung auf – und zeigen, wie man � skali-
sche Klippen am besten umschi� t. 

Wer als Vermieterin oder Vermieter durch-
starten will, hat viel um die Ohren: Zu-
nächst muss die geeignete Immobilie ge-
funden werden, dann ein Mieter und ein 
Crash-Kurs in Sachen Mietrecht ist sicher-
lich auch nicht verkehrt. Doch auch das 
steuerliche Thema verdient Beachtung. 
Denn hier liegt viel Gestaltungsspielraum. 
So wissen nur die wenigsten Vermieter, 
wieso es wichtig ist, den Wert des Bodens 
zu kennen, auf dem das Haus steht. Und 
was ist die 66-Prozent-Regel, von der in die-
sem Zusammenhang immer mal wieder die 
Rede ist? Diese und manch andere Themen 
rund um die steuerlichen Aspekte der Ver-
mietung erklären Ackmann und Mummen-
ho�  wie immer sehr anschaulich und 
praxisnah.

Erklären, worauf Vermieter beim Thema Steuern 
achten müssen: Petra Ackmann (Vorsitzende des 
BdSt Hamburg) und Geschäftsführer Sascha Mum-
menho� .

Hier geht es
zum Podcast:
anchor.fm/
bdst-hh

Und immer wieder … Darßbahn

Lange war es still um die Darßbahn, doch Anfang März meldete 
sich das Land mit vermeintlich guten Nachrichten zu Wort. Die Bot-
schaft: Eine neue Kosten-Nutzen-Analyse kommt zu dem Schluss, 
dass die Darßbahn „volkswirtschaftlich“ sinnvoll ist. Die Planungen 
für das Mega-Projekt gehen nun weiter. Wie viel genau die Verbin-
dung zwischen Barth und Zingst und Prerow kosten soll, weiß man 
beim Land noch nicht. Aktuell ist die Rede von mindestens 200 Mio. 

Euro, von denen der Bund 147 Mio. Euro tragen soll. Das ist weit 
entfernt von den Plänen aus den 2010er Jahren, in denen noch von 
knapp 50 Mio. Euro die Rede war und die Kosten-Nutzen-Analyse 
keinen „betriebwirtschaftlichen Nutzen“ errechnete. Damals ge-
langte die Darßbahn erstmals in Schwarzbuch und auch dieses 
Mal haben wir den Fall aktualisiert. Informieren Sie sich online un-
ter www.schwarzbuch.de!

Rubrik: Was wird aus meinem Hinweis?
Die Mooswände im Solitär

Nicht aus allen Hinweisen wird auch ein 
Schwarzbuch-Fall. Manchmal stellt sich 
nach sorgfältiger Recherche heraus, dass 
hier kein Fall von Steuergeldverschwen-

dung vorliegt. So, wie bei den Mooswänden 
im „Solitär“ des Landkreises Ludwigslust-
Parchim. Zum Verständnis: Der sogenannte 
„Solitär“ ist der Sitz des Landkreistages. Ein 
neues, futuristisch (und etwas teuer gerate-
nes) Gebäude aus Stahl und Beton. Im Ple-
narsaal sowie im Eingangsbereich des Ge-
bäudes hängen Mooswände als Akustikele-
mente an den Wänden. Sie sind zur Verbes-
serung des Raumklanges notwendig. Es 
handelt sich um insgesamt fünf Elemente, 
die zusammen 50.000 Euro (netto) gekostet 
haben. Uns erreichte nun der Hinweis, dass 
diese Elemente aus Brandschutzgründen – 
und damit vorhersehbar – umgesetzt wer-
den müssen. Diesen Sachverhalt konnten 

wir mit 
dem 
Landkreis klären. 
Umgesetzt werden 
muss ein Element, schrieb uns der 
Pressesprecher, und zwar weil „das Akustik-
element im Eingangsbereich am bisherigen 
Platz wiederholt durch Besucher, die o� en-
bar die Echtheit der Moosbestandteile 
überprüfen wollten, beschädigt wurde“. Es 
wird nun einen neuen Platz erhalten, „der 
vergleichbare bauliche akustische Voraus-
setzungen hat, wie das Solitärgebäude“. 
Der Verdacht unseres anonymen Hinweis-
gebers tri� t hier also nicht zu. Eine Ver-
schwendung ist nicht erkennbar.
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Mit diesem extra für den BdSt entworfenen Trikot 
möchten wir mit unseren Mitgliedern beim Hafen-
City-Run an den Start gehen.

Gemeinsam für den guten Zweck!

Die Bund der Steuerzahler-Landesverbände Hamburg und 
Mecklenburg-Vorpommern laden Sie zum HafenCity-Run 2024 ein

Gemeinsam mehr erreichen! Für unsere 
Landesverbände Hamburg und Mecklen-
burg-Vorpommern gilt dies schon seit eini-
ger Zeit. Wir haben eine gemeinsame Ge-
schäftsstelle und waren zusammen beim 
Tag der Deutschen Einheit in Hamburg ak-
tiv. Eigentlich haben wir in Hamburg nur 
geübt, denn das Einheitsfest � ndet dieses 
Jahr vom 2. bis zum 4. Oktober in Schwerin 
statt und auch dort werden wir uns ge-
meinsam präsentieren.
Mit Freude laden wir Sie nun im Namen 
beider Landesverbände zum HafenCity-Run 
2024 ein. Gemeinsam möchten wir am 

Erfolg: Bürgerfonds mit transparenten Vergaberichtlinien!

Mit der Errichtung des Bürgerfonds zu Jah-
resbeginn setzt die rot-rote Koalition in 
Schwerin einen Baustein des Koalitionsver-
trages um. Mit 7,3 Mio. Euro jährlich will 
das Land nun „gemeinwohlorientierte Pro-
jekte unterstützen, die nicht durch bereits 
bestehende Programme abgedeckt sind“. 
Der Fonds besteht aus drei Säulen: Spiel-
platzbau und Grünanlagen, Kultur sowie 
gemeinwohlfördernde Projekte. Für letztere 
Säule stehen 5 Mio. Euro zur Verfügung. 
Der Bürgerfonds löst den umstrittenen und 
auch durch den BdSt MV viel kritisierten 
Strategiefonds ab. Schon im Jahr 2022 ha-
ben sich der Landesverband MV im Rahmen 
einer Anhörung skeptisch gegenüber den 

Teilnahmebedingungen:
Wir bitten um eine „Kaution“ in Höhe von 
30 Euro, um sicherzustellen, dass diejeni-
gen, die sich anmelden, auch teilnehmen. 
Dieser Betrag wird sofort nach Ihrer erfolg-
reichen Teilnahme erstattet.
 
Anmeldung:
Melden Sie sich bis zum 15. April 2024 per 
E-Mail an mail@steuerzahler-hamburg.de 
an und teilen Sie uns Ihren Namen, Adresse, 
Telefonnummer sowie Ihre T-Shirt-Größe 
mit, damit wir im einheitlichen Look auftre-
ten können. Seien Sie schnell, da die 
Teilnehmer:innenzahl begrenzt ist.

Weitere Informationen:
Eindrücke von der letzten Veranstaltung � n-
den Sie unter www.hafencityrun.de.
 
Gemeinsam für den guten Zweck:
Seien Sie Teil des BdSt-Teams und setzen Sie 
gemeinsam mit uns ein Zeichen. Laufen Sie 
für den guten Zweck durch die HafenCity, 
knüpfen Sie Kontakte und haben Sie Spaß 
an dieser einzigartigen Veranstaltung.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und auf 
einen erfolgreichen HafenCity-Run 2024!

Planungen der neuen Landesregierung ge-
äußert. Die Au� age 
des Fonds zeigt 
nun: Unsere Kritik 
hat gewirkt! Die 
Vergaberichtlinien 
des Bürgerfonds 
sind transparent 
und in den jeweils 
fachlich zuständi-
gen Ministerien an-
gesiedelt!

Säule 1 Säule 2 Säule 3

Spielplatz-
förderrichtlinie

Bürgerfonds 
Kultur

Bürgerfonds

bit.ly/4c8CAlk bit.ly/3Tb9GID bit.ly/3IzJjHA

Samstag, den 1. Juni, 
beim großen Firmen- 
und Spendenlauf über 
etwa vier Kilometer 
durch die HafenCity ak-
tiv werden und dabei 
Gutes tun. Die Startge-
bühr von 30 Euro sowie 
ein eigens für diesen 
Lauf designtes Trikot 
übernehmen wir für Sie.

Worum geht es?
Pro Startnummer � ie-

ßen 5 Euro in den Spendentopf zu Gunsten 
des Vereins „Hamburger Abendblatt hilft“. 
Ein wunderbarer Anlass, gemeinsam etwas 
für den guten Zweck zu bewegen.

Ihre Vorteile:
 ► Wir übernehmen die Anmeldung und 
den organisatorischen Teil für Sie.

 ► Es besteht kein sportlicher Leistungs-
druck (keine Zeitnahme).

 ► Wir laufen als Gruppe gemeinsam los, 
aber das Ziel muss nicht gemeinsam er-
reicht werden.

 ► Als Teilnehmer erhalten Sie ein speziell 
entworfenes Trikot von clubzonedesign.

 ► Die Startgebühr in Höhe von 30 Euro 
übernehmen wir.
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Wird in Hamburg Steuergeld verschwen-
det? Dieser Frage ging FOCUS Online-Re-
dakteurin Lisa-Marie Jeschina nach und 
sprach dazu mit BdSt-Geschäftsführer Sa-
scha Mummen-
ho�. Entstan-
den sind drei Vi-
deos, die jetzt 
online sind.
Konkret geht es 
um die Marien-
brücke in Barm-
bek, das Fahr-
radparkhaus an 
der Kellinghus-
enstraße und 
eine krasse Verschwendungsposse der Jus-
tizbehörde. Vor allem der katastrophale 
Umzugs�op der Staatsanwaltschaft macht 
sprachlos. Bis Februar 2024 gab es noch im-
mer keinen konkreten Termin für den Um-
zug der Staatsanwaltschaft in das neue Ge-
bäude in der Ludwig-Erhard-Straße 11-17. 
Wie bereits bekannt und von uns im 
Schwarzbuch kritisiert, zahlt die Stadt seit 
dem 1. September 2022 eine „Nutzungs-
ausfallentschädigung“ in Höhe von monat-
lich 392.533,08 Euro. Bis Februar 2024 ka-

 

 

Online-Seminare
 
Wir begrüßen Sie gern zu unseren 
kostenlosen Online-Vorträgen in
Kooperation mit dem BdSt Rhein-
land-Pfalz. Die Veranstaltungen 
�nden online auf Zoom statt.
 
Bitte melden Sie sich zeitnah
per E-Mail an unter: 
veranstaltungen@bdst-rlp.de 
 

„Guter Nachbar – Böser Nachbar: 
Selbsthilferecht und Unterlassungs-
ansprüche im Überblick“
Referent: Ralf Schönfeld
Dienstag, 09. April 2024,  
12.30 Uhr

„Einführung in den Datenschutz 
nach DSGVO“
Referentin: Corina Payrhuber
Dienstag, 16. April 2024,
12.30 Uhr

„Steuervereinfachung und steuer 
politische Vorschläge“
Referent: Hans-Ulrich Liebern
Dienstag, 23. April 2024, 
12.30 Uhr

„Strukturiert durch die Bilanz –
Prüfen und Interpretieren leicht
gemacht“
Referent: Arno Emmerich
Mittwoch, 8. Mai 2024, 
12.30 Uhr

„Steuertipps für Eigentümer
und Vermieter“
Referent: Ralf Schönfeld
Donnerstag, 16. Mai 2024,
12.30 Uhr

„Erfolgreich Förderprogramme
nutzen: Was Sie wissen sollten!“
Referent: Jens Amman 
Donnerstag, 23. Mai 2024,
12.30 Uhr
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men so bereits fast 6,7 Mio. Euro zusam-
men Und es geht noch noch schlimmer: Die 
zuständige Pressestelle teilte mit, dass der 
Umzug, „der sukzessive in mehreren Ab-

schnitten geplant wer-
den muss, ab dem kom-
menden Frühjahr star-
ten wird“. Das bedeutet, 
die Hamburger Steuer-
zahler kommen weiter-
hin jeden Monat dafür 
auf, dass es der Justiz-
behörde o�ensichtlich 
nicht möglich ist, einen 
Umzug vernünftig zu 
planen. Niemand, der 

mit seinem eigenen Geld gerade stehen 
müsste, würde ein Gebäude anmieten und 
dafür bezahlen, in das er erst nach zwei 
Jahren einziehen kann. Zur Erinnerung: Par-
allel zahlt die Stadt weiterhin Miete für die 
aktuell tatsächlich genutzten Gebäude. Üb-
rigens: Der Mietvertrag wurde laut der Be-
hörde für Justiz und Verbraucherschutz be-
reits im Dezember 2019 unterschrieben. 
Wie viel Zeit braucht man denn bitte in 
Hamburgs Behörden, um einen Umzug zu 
planen und durchzuführen?“.

BdSt-Geschäftsführer Sascha Mummenho� stand für 
mehrere Focus Online-Beiträge vor der Kamera.

Video zur Sinnlos-Brücke 
in Barmbek:
bit.ly/49IPvIZ

Video zum Fahrradpark-
haus Kellinghusenstraße:
bit.ly/48TNAjv

So planlos ist die Jus-
tizbehörde:
bit.ly/49OKIWK

 
 
 
Alle Bundesländer haben sich entschieden, Menschen, die auf der Flucht nach 
Deutschland gekommen sind und sich hier in einem Asylverfahren be�nden, an Stelle 
der bisherigen Bargeldleistungen künftig eine Bezahlkarte auf Guthabenbasis zur Ver-
fügung zu stellen. In Mecklenburg-Vorpommern betri�t dies zurzeit rund 11.100 Men-
schen, in Hamburg etwa 13.800. Während Hamburg sich mit 13 weiteren Ländern ei-
nem bundesweiten Ausschreibungs- und Vergabeverfahren angeschlossen hat, geht 
Mecklenburg-Vorpommern einen eigenen Weg und schreibt selbst aus. Dies begrün-
det das Land auf Nachfrage damit „nicht auf alle Interessen einzelner Bundesländer 
Rücksicht nehmen zu müssen und stattdessen die besonderen Bedürfnisse der Land-
kreise und kreisfreien Städte von MV zu berücksichtigen“. O�enbar erho�te man sich 
damit eine besonders schnelle Umsetzung. Die, so das Land weiter, „nicht zu Mehrkos-
ten gegenüber der gemeinsamen Bescha�ung mehrerer Bundesländer“ führen soll. 
Ob es an dem ist, lässt sich zurzeit nicht prüfen. Fakt ist aber: Im Rahmen eines Mo-
dellprojekts hat Hamburg die Karte bereits an die ersten Asylsuchenden ausgegeben.

Bezahlkarte für Asylsuchende
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Überraschung gelungen – Preisverleihung in Schwe-
rin: v.l.n.r. Rolf Paukstat, Reiner Holznagel, Pamela 
Buggenhagen (Geschäftsführerin Unternehmerver-
band), Matthias Kunze (Präsident Unternehmerver-
band)

Exklusive DESY-Besichtigung – Jetzt anmelden!

Der BdSt Hamburg freut sich sehr, seinen 

Mitgliedern eine ganz besondere Einladung 

übermitteln zu dürfen.
Am Samstag, 13. Juli 2024, um 10 Uhr er-
halten 40 Mitglieder die Möglichkeit, im 
Zuge einer etwa dreistündigen Führung ei-
nen exklusiven Blick hinter die Kulissen von 

DESY in Hamburg-Bahrenfeld 
(Notkestraße) zu werfen.
DESY zählt zu den weltweit füh-
renden Beschleunigerzentren. 
Mit den DESY-Großgeräten er-
kunden Forscherinnen und For-
scher den Mikrokosmos in seiner 
ganzen Vielfalt - vom Wechsel-
spiel kleinster Elementarteilchen 
über das Verhalten neuartiger 
Nanowerksto� e bis hin zu jenen 
lebenswichtigen Prozessen, die 
zwischen Biomolekülen ablaufen. 
Damit ist DESY nicht nur ein Ma-

gnet für jährlich mehr als 3.000 internatio-
nale Forschende aus über 40 Nationen, son-
dern auch gefragter Partner in nationalen 
und internationalen Kooperationen.
Im Zuge der Besichtigung erhalten die Teil-
nehmenden zunächst allgemeine Informati-
onen. Danach geht es in die Experimentier-
hallen, in denen sie einen Eindruck von der 
Forschungsarbeit gewinnen können.
„Wir freuen uns über die Möglichkeit, DESY 

mit seinen großen Potenzialen für Wissen-
schaft und Innovation dem Bund der Steuer-
zahler vorstellen zu können”, sagt Christian 
Harringa (Administrativer Direktor bei DESY).

Sie wollen dabei sein? Ihre Anmeldung rich-

ten Interessenten bitte an unsere Mitarbei-

terin Stefanie Janz. Sie ist via E-Mail an 

mail@steuerzahler-hamburg.de zu errei-

chen. Anmeldungen sind ausschließlich via 

E-Mail möglich. Bitte sehen Sie von Nach-

fragen ab. Wir werden die Teilnehmer 

rechtzeitig informieren. Anmeldeschluss ist 

am Freitag, 15. Juni 2024.

Übrigens: Sie haben Lust, Ihr Unternehmen 
unseren Mitgliedern im Zuge einer Veran-
staltung beziehungsweise Führung vorzu-
stellen: Dann sprechen Sie gern Geschäfts-
führer Sascha Mummenho�  an. Er ist am 
besten via E-Mail an mummenho� @
steuerzahler-hamburg oder telefonisch un-
ter 040-330663 zu erreichen.

Am 13. Juli können BdSt-Mitglieder einen exklusiven 
Blick hinter die Kulissen von DESY in Hamburg Bah-
renfeld werfen.

Ausgezeichnet! 
Präsident Reiner Holznagel erhielt „Großen Preis der Wirtschaft 2024“

Es war Ende Februar 2023, da erreichte den 
Landesverband Mecklenburg-Vorpommern 
eine Anfrage zu einem Vortrag von Präsi-
dent Reiner Holznagel auf dem Unterneh-
mertag 2024 des Unternehmerverbandes 
Norddeutschland Mecklenburg-Schwerin.
Ein Blick in den gut gefüllten Terminkalen-
der von Reiner Holznagel zeigt auch bei ei-
ner so langfristiger Anfrage: Das wird 
nichts, alles ausgebucht! Wir bieten an, je-
mand anderes für den Vortrag zur Verfü-
gung zu stellen. Ein Telefonat bringt ans 
Licht: Der Präsident müsste schon persön-
lich kommen, denn er soll eine Auszeich-
nung erhalten – und davon im Vorfeld 
selbst nichts erfahren. Gemeinsam mit dem 
Büro in Berlin gingen wir in die Planung. 
Über ein Jahr später war es am 10. April 
nun soweit: Reiner Holznagel wurde mit 
dem „Großen Preis der Wirtschaft 2024“ 
ausgezeichnet und wusste bis zur Laudatio 
nichts davon. Auf dem Unternehmertag in 
Schwerin hielt der Präsident daher zu-
nächst einen gewohnt unterhaltsamen 
Vortrag „zur Lage der Nation“ in Sachen 
Steuereinnahmen, -ausgaben und Ver-
schwendung von Steuergeld. Fazit: Wir ha-

ben kein Einnahme-, sondern ein Ausga-
benproblem! Der geplante Neubau des 
Bundeskanzleramtes, den Reiner Holznagel 
auf etwa 1 Mrd. Kosten schätzt, ist nur ei-
nes der Beispiele, die der Präsident nutzte, 
um dem Publikum plastisch vor Augen zu 
führen, wie Steuergeld verschwendet wird. 
Auch der XXL-Bundestag kam zur Sprache, 
wie auch das Steuersystem, das mit seiner 
kalten Progression insbesondere die mittle-
ren Einkommen belastet. Ebenso ging er 
auf die geäußerten Sorgen der Wirtschaft 
vor Ort ein, die darüber sprachen, wie läh-
mend und kostenintensiv die deutsche Bü-
rokratie sein kann. 
Nicht im o�  ziellen Programm stand die 
Preisverleihung, die nach seinem Vortrag 
stattfand. Der Ehrenpräsident des Unter-
nehmerverbandes, Rolf Paukstat, hielt die 
Laudatio. Im Anschluss kam es zu zahlrei-
chen guten Gesprächen.
Der Unternehmerverband Norddeutsch-
land Mecklenburg-Schwerin vergibt seit 
über 15 Jahren den „Großen Preis der Wirt-
schaft“ an Personen oder Institutionen, die 
sich in herausragender Weise um die För-
derung der Wirtschaft und der Region ver-

dient gemacht haben. Mit dieser Preisver-
leihung will man nun Reiner Holznagel per-
sönlich, aber auch dem Bund der Steuer-
zahler „den Dank der Wirtschaft“ für die 
geleistete Arbeit ausdrücken. Wir sagen: 
Die Überraschung ist gelungen, vielen 
Dank für die Ehrung! Mit unserer Arbeit 
wollen wir uns dieser Auszeichnung auch 
weiterhin würdig erweisen.
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